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Liebe Leserinnen und Leser,

aufgrund neuester Entwicklungen 
möchten wir in dieser Ausgabe 
den Schwerpunkt auf die 
psychotherapeutische Versorgung 
in der Bundesrepublik setzen.

Nach wie vor brisant sind die 
steigende Häufigkeit psychischer 
Störungen und die Frage: 
Wieso sinkt die Prävalenz nicht, 
obwohl mehr Präventions- und 
Versorgungsangebote geschaffen 

werden? Prof. Dr. Frank Jacobi erörtert dazu gemeinsam mit seinen 
Kolleginnen drei sehr unterschiedliche Erklärungsansätze.

Ein weiteres aktuelles Thema, das ich auch aus persönlicher Erfahrung 
hervorheben möchte, ist die psychotherapeutische Versorgung 
Geflüchteter. Immer wieder erfahre ich durch befreundete 
Lehrerinnen und Lehrer, wie schlecht die Versorgung insbesondere 
im Bereich geflüchteter Kinder und Jugendlicher ist. Dies liegt 
einerseits darin begründet, dass es nur wenige Kolleginnen und 
Kollegen gibt, die sich mit dem Thema beschäftigen. Andererseits 
liegen die Ursachen für die mangelhafte Versorgung in der schwer 
zu überwindenden Sprachbarriere zwischen Geflüchteten und 
Therapeutinnen und Therapeuten. Das in diesem Heft vorgestellte 
Projekt »PROTHEGE« halte ich für unterstützenswert – sei es in 
Form von ehrenamtlichem therapeutischem Engagement oder durch 
finanzielle Hilfe.

Ein Thema, das uns nicht nur in diesem Heft, sondern sicher noch lange 
beschäftigen wird, ist die Reform des Psychotherapeutengesetzes. 
Auch wenn es zunächst den Anschein haben mag, dass diese vor 
allem approbierte Kolleginnen und Kollegen betrifft, möchte ich 
doch den Fokus aller Psychologinnen und Psychologen auf dieses 
Thema lenken. BDP-Präsident Prof. Dr. Michael Krämer berichtet 
in dieser Ausgabe von der Anhörung zum Referentenentwurf 
am 4. Februar 2019, bei der deutlich wurde, dass nicht nur der 
BDP, sondern auch viele andere Verbände und Institutionen den 
Gedanken einer Reform zwar begrüßen, bezüglich des aktuellen 
Entwurfs jedoch noch einiges an Verbesserungsbedarf sehen. Ich 
lade alle Kolleginnen und Kollegen ein, sich aktiv einzubringen und 
die Initiativen des BDP zu diesem Thema zu unterstützen.

Ich wünsche Ihnen ein frohes Osterfest und viel Spaß beim Lesen 
dieser Ausgabe!

Gunter Nittel
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